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THEMATISIERT
Riegeljagdhochstand

Robust, aber mobil!  
Egal, ob verwüstete Maisfelder oder herbstliche Riegeljagd: 
Oftmals ist rasches Handeln gefragt, und eine neue Revier­
einrichtung muss her. Mit einem mobilen Riegeljagd­
hochstand ist nicht nur ein sicherer Kugelfang,  
sondern auch rasches Eingreifen möglich.

Damit eine Reviereinrichtung 
mobil und somit flexibel ein­
gesetzt werden kann, müssen 
einige Anforderungen erfüllt 

werden. Der hier vorgestellte Riegel­
jagdhochstand verfügt über eine Stand­
flächenhöhe von etwas über 2,50 m 
(finale Schusshöhe rund 4 m!) und 
besteht aus nur zwei Hauptkonstruk­
tionsteilen, die in wenigen Minuten 
zusammengebaut und von zwei kräftigen 
Personen aufgestellt werden können. 
Trotz der nicht zu unterschätzenden 
Größe reicht ein handelsüblicher Auto­
anhänger aus, um den mobilen Hoch­
stand zu transportieren. Aufgrund der 
Geometrie kann diese Reviereinrichtung 
auch als offener Sitz verwendet werden, 
welcher auch für die Ansitzjagd opti­
malen Schießkomfort bietet.

Materialien
Für die Konstruktion werden bereits 
entrindete und getrocknete Fichten­
rundlinge, Lärchenstaffeln (50×80 mm) 
sowie Fichten- und Lärchenbretter in 
einer Stärke von 24 mm verwendet. 
Zudem kommen zwei Eisenwinkel (70°) 
aus Formrohren für die Montage der 
Leiter zum Einsatz. Als Verbindungs­
mittel werden Holzbauschrauben (8×120–
180 mm) sowie Torbandschrauben (M 10× 
160 mm) und Gewindestangen (Ø 10 mm) 
mit Beilagscheiben und Muttern ge­
wählt. Für die Leiterkonstruktion zur 
Verbindung der Holme und Sprossen 
verwenden wir Baunägel (150–180 mm).

Hauptkonstruktion
Um das Hauptkonstruktionsbauteil zu 
erstellen, werden zwei Rundlinge (Bau­
teil  und ) in die entsprechende 

Position gebracht. Mit einem Lärchen­
staffel () und Holzbauschrauben wird 
ein Dreieck gebildet. Dabei werden die 
Rundlinge auf ihren Verbindungsstellen 
mit der Motorsäge abgeflacht, um  
eine größere Auflagefläche zu erhalten. 
Dieses Dreieck ist nun ein zweites Mal 
– seitenverkehrt – herzustellen, sodass 
die Staffeln später innen liegen und 
den Boden tragen können. Alle Angaben 
beziehen sich auf die Naturmaße der 
vorliegenden Konstruktion.

Boden
Der Boden () hat eine trapezförmige 
Grundfläche. Der Grund liegt darin, 
dass an der vorderen schmalen Seite 
die Leiterbreite überschaubar bleibt 
und am Sitzbrett auf der hinteren  
Seite zwei Personen Platz haben. 
Nachdem bei dieser Konstruktion dem 
Boden eine wesentliche stabilisierende 
Funktion zukommt, wurden mittels 
Schaumkleber jeweils zwei Lärchen­
bretter mit 24 mm Stärke zusammen­
geklebt und auf die beiden Staffeln () 
durchgeschraubt. Zwischen zwei benach­
barten Bodenbrettern ist ein Luftspalt 
für eine bessere Austrocknung zu 
berücksichtigen.

Anschließend werden die beiden 
Staffeln von Boden- und Hauptkonst­
ruktion (Pos.  und ) aneinander­
geschraubt. Zuvor wird der Boden an 
den vier Ecken ausgeschnitten und an 
die Rundlinge ( und ) angepasst.

Um die Konstruktion auszusteifen, 
folgt die Montage eines horizontalen 
Querriegels () sowie eines diagonales 
Halblings () auf der Rückseite. Auf 
einen entsprechenden Überstand von 
der Holzbauschraube zum Holzende 
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BAUTEILE.
Der hier beschriebene 
Riegeljagdhochstand 
besteht aus nur wenigen 
Teilen und ist rasch 
aufgebaut!
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(Hirnholz) ist zu achten, um einem 
Aufreißen des Holzes vorzubeugen.

In weiterer Folge wird der obere 
Teil, von dem aus gejagt werden soll, 
ausgefertigt. Dazu werden die beiden 
Führungsleisten des Sitzbretts (Lärchen­
staffeln, ) links und rechts in einer 
Höhe von 45 cm an die Rundlinge 
geschraubt. Im Anschluss erfolgt die 
Montage von Brust-, Mittel- und 
Fußwehr (,  und ) als Absturz­
sicherung an der Hinterseite sowie  
an den beiden Seitenflächen. Nachdem 
die optimale Brüstungshöhe (siehe 
WEIDWERK 5/2020) zwischen 105 cm 
und 110 cm liegt, befindet sich am 
Riegeljagdhochstand die Oberkante der 
Brustwehr () auf 105 cm. Die Front­
brüstung () wird durch einen Lärchen­
staffel ausgebildet, der etwas abge­
schrägt und von innen an die beiden 
Frontrundlinge geschraubt wird. Da­
durch wird eine optimale Höhe der 
Frontgewehrauflage (Frontbrüstung = 
Absturzsicherung) von 110 cm für den 
sitzend aufgelegten Schuss erzielt.

Leiter
Die Leiter stellt den zweiten der beiden 
Konstruktionsteile dar, die vor Ort 
rasch zusammengesetzt werden können. 
Hierzu werden auf zwei Leiterholmen 
() mit einem Achsabstand von etwa 
70 cm insgesamt neun Leitersprossen 
() im Abstand von 30 cm zwischen 
den Sprossenoberkanten aufgenagelt. 
Für den Abstand der beiden Holme ist 
das lichte Innennaturmaß der beiden 
Diagonalrundlinge () auf Höhe des 
Einstiegs zu wählen. Die Leitersprossen 
werden vorerst nur mit einem Nagel 
befestigt. Als Sprossensicherung dienen 
zwei Lastverteilungslatten () in Form 
von Halblingen. Dafür wurde mit der 
Motorsäge ein Rundling entlang der 
Längsrichtung geteilt. Jede Sprosse 
wird nun mit einem zweiten (längeren) 
Nagel über diese Sprossensicherung 
gesichert. Die beiden Nägel sollten je 
Verbindungsstelle v-förmig und diago­
nal versetzt eingeschlagen werden. Ein 
Abstand von zwei Fingern Breite zur 
Sprossenober- und Unterkante sollte 
eingehalten werden. Durch den Über­
stand der Sprossen wird einem Auf­
reißen des Holzes von der Nagelstelle 
zum Hirnholz möglichst vorgebeugt.

Auf der Rückseite der (wieder lokal 
leicht abzuflachenden) Leiterholme wird 
auf einer Höhe von etwa 260 cm ab dem 
Leiteraufstandspunkt die Winkelecke 
eines zusammengeschweißten Stahl­
winkels () angeschraubt. Dieser Winkel 
besteht aus zwei Formrohren, die im 
optimalen Leiteraufstellwinkel von 70° 
angeordnet sind. Ausgesteift wird der 
Winkel durch ein Flacheisen mit einer 
Stärke von 6 mm und einem ange­
schweißten Bewehrungseisen im Durch­
messer von 8 mm. Der Stahlwinkel wurde 
lackiert, um witterungsunempfindlicher 
zu sein.

An der Unterseite der beiden 
äußeren Staffeln der Hauptkonstruktion 
() ist eine Gewindestange zu fixieren, 
die nach unten etwa 50 mm hinausragt 
und nach oben hin auch den Boden 
durchdringt. Sie dient dem Stahlwinkel 
als Montagepunkt, wo eine Mutter 
samt Beilagscheibe mit Gabelschlüssel 
an Ort und Stelle zur Verbindung  
der beiden Hauptkonstruktionsbauteile 
aufgeschraubt wird. Jeder Leiterholm 
wird oben zusätzlich von innen mit 
dem diagonalen Rundling verschraubt.

Hiermit ist die flexible Montage­
verbindung fertiggestellt, es werden noch 
zwei Seitenriegel in Form von Halb­
lingen () montiert. Ein Sitzbrett () 
rundet den Riegeljagdhochstand ab. Er 
ist nun einsatzbereit.

Weitere Grafiken 
sowie eine 

Materialliste 
finden Sie im 

Downloadbereich  
unserer Website:  

weidwerk.at

ANSICHTSSACHE.
Im Vergleich zum oberen Bild erkennt  
man deutlich die Verbesserung der 
Übersicht vom Hochstand und auch  
die des Kugelfanges!
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BUCHTIPP:
Sicherheit im 

Jagdbetrieb – von  
Rupert Fehringer. 

Sicherheitstipps 
und Verhaltens­

regeln für den 
Jagdbetrieb.

128 Seiten,
Hardcover.

€ 23,–

RASCH MONTIERT.
Der hier vorgestellte 
Riegeljagdhochstand 
verfügt über eine 
Standflächenhöhe 
von etwas über 
2,50 m und besteht 
aus nur zwei Haupt­
konstruktionsteilen, 
die in wenigen 
Minuten zusammen­
gebaut werden 
können.
GRAFIK IRINA HUFNAGL



25
WEIDWERK  11 | 2020

FROSCHPERSPEKTIVE.
Der Riegeljagdhochstand 
in der Froschperspektive.

DREIECK.
Als Stütze werden zwei Dreiecke aus  
Rohlingen und Lärchenstaffeln gezim­
mert.

STANDFEST.
Der Boden als trapezförmige 
Grundfläche.

EISENWINKEL.
Die Eisenwinkel werden 

zwischen Boden und 
Sprossenleiter angebracht.



MATERIALLISTE

Anzahl Art Maße

Rundling 2 Senkrechte Steher, Fichte entrindet
365 cm lang, Ø 100 mm an 

Basis

Rundling 2 Diagonale Steher, Fichte entrindet
390 cm lang, Ø 100 mm an 

Basis

Querstaffel 2 Lärche 115 cm lang, 50×80 mm

Staffel 1 zur Bodenmontage, Lärche 100 cm lang, 50×80 mm

Bodenbretter 7 Lärche
85–112 cm min. 30 mm 

stark

Halbling 1 Querriegel, Fichte entrindet 130 cm lang, Ø 100 mm

Halbling 1 Diagonalriegel, Fichte entrindet 210 cm lang, Ø 100 mm

Führungsleiste 
des Sitzbretts

2 Lärche 122 cm lang, 50×80 mm

Holzbretter 3 Fußwehr, Fichte
2× 120 cm, 1× 112 cm lang, 

24 mm stark

Holzbretter 3 Mittelwehr, Fichte
2× 135 cm, 1× 112 cm lang, 

24 mm stark

Holzbretter 3 Brustwehr, Fichte
2× 152 cm, 1× 112 cm lang, 

24 mm stark

Frontbrüstung 1 Gewehrauflage, Lärche 100 cm lang, 50×80 mm

Rundling 2 Leiterholme, Fichte entrindet 310 cm lang, Ø 100 mm

Leitersprossen 9 Lärche 90 cm lang, 50×80 mm

Halbling 2 Lasterverteilungslatte, Fichte 268 cm lang, Ø 60–80 mm

Winkel 2
quadratisches Formrohr aus Stahl, 
zusammengeschweißt

350 mm lang, 25×25×3 mm

Halbling 2 Fichte entrindet 194 cm lang, Ø 100 mm

Sitzbrett 1 Fichte gehobelt 95×30×3,5 mm
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ZENTRALPERSPEKTIVE.
So sieht der Riegeljagdhoch­
stand mit der Sprossenleiter 
aus.


